
Frage:

Wie können Sie ∂ für eine Scri#art einseΩen, die von den Nationalsozialiyen bevorzugt und

gefördert, wenn nict sogar gexaƒen wurde, und die — wie die Fernsehbilder beweisen — noc

heute gerade von Rect+e≈tremen verwendet wird?

Antworten de+ Bunde+ für deutxe Scri# und Sprace e.V. (BfdS):

1.) Kurz-Antwort:

Der NS-Staat hat die deutxe Scri# nict erfunden. Zwar hat er Íe kurze Zeit gefördert, je-

doc nur halbherzig. Der NSª-„Führer“ selby hat am 3. 1. 1941 ihre Au+löxung verfügt.

2.) Au+führlicere Antwort:

Die Frage unterye¬t, daß „die“ Nationalsozialiyen eine besonder+ enge Bindung an die deutxe

Scri# (z.B. Fraktur, Gotix, Scwabacer) gehabt hä†en. GeyüΩt wird diese Unterye¬ung inde+

nur durc heutige Fernsehbilder. Die Tatsacen sprecen eindeutig gegen diese Unterye¬ung.

Tatsace 1: Die deutxe Scri# entyand im 16. Jahrhundert, an ihrer Entyehung können Natio-

nalsozialiyen nict beteiligt gewesen sein. Sie entwiqelte ∂ in den folgenden Jahrhunderten zu

einem bedeutenden Kulturgut unsere+ Volke+, zu einem Kunywerk von höcyer Zweqmäßigkeit

˜4·. 

Tatsace 2: Im deutxen Volk gab e+ seit dem 19. Jahrhundert Befürworter und Gegner der

deutxen Scri#. Die Gegner bildeten zwar die Minderheit, doc e+ gab unter ihnen einflußreice

Männer, wie ∂ u.a. in den Reic+tag+deba†en von 1911 gezeigt ha†e. ˜6·,ªª˜7ª·

Tatsace 3: In den 1920er Jahren paßten die deutxen Scri#en nict mehr zu dem damaligen

Stil der „neuen Saclickeit“. Scri#xöpfer versucten, durc xlicte Formgebungen die deutxe

Scri# dem Zeitgexmaq anzupa^en. So entyand z.B. 1930 die

„Wie¥nq-Werk“ und 1935 die „Tannenberg“. (ªZeitgleic entyanden

entsprecende Anti∆uaxri#en, z.B. die „Helvetiça“.) E+ gibt also keinen Grund, in die Formen

dieser Scri# nacträglic nationalsozialiyixe+ Gedankengut hineinzulesen (da+ dann ja auc in

der „Helvetiça“ und anderen Anti∆uaxri#en enthalten sein müßte). 

Tatsace 4: Freunde und Gegner der deutxen Scri# gab e+ auc in der NS-Partei. Zu den För-

derern zählte zwar auc der Reic+innenminiyer Friq; doc al+ Adolf Hitler ∂ xon 1934 al+

der mäctigye Gegner zu erkennen gab, sahen Friq und andere ∂ genötigt, ihre Beyrebungen

yark einzuxränken. Friq ha†e z.B. xon im Sommer 1933 die Einführung deutxxri#iger

Screibmaxinen für a¬e Behörden seine+ Amt+bereic+ eingeleitet. Dazu iy e+ nict mehr ge-

kommen. ˜2ª· S. 232ªªƒ.

Tatsace 5: Da+ Ende der zuleΩt noc verbliebenen geringfügigen Förderung der deutxen Scri#

seiten+ Teilen der NS-Partei kam mit dem Hitler-Erlaß vom 3.1.1941, der die Abxaƒung der

deutxen Scri# zum Ziel ha†e. Al+ Begründung mußte eine Lüge herhalten: Die deutxe Scri#

sei eine ErÏndung der Juden, mit anderen Worten: Íe sei da+ xlimmye vorye¬bare Teufel+zeug.

Die deutxe Scri# war damit geäctet. ˜Ó1ª·, ˜Ó8ª·
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Tatsace 6: In den Jahren 1945 bi+ etwa 1960 können wir noc einen vö¬ig unbefangenen Um-

gang mit der deutxen Scri# beobacten. Die „Stu†garter Erklärung“ der Evangelixen Kirce

in Deutxland vom 18./19. Oktober 1945 (da+ bekannte Sculdbekenntni+) wurde au+gerecnet

in der „Tannenberg“ gedruqt, veröƒentlict im Januar 1946 im „Verordnung+- und Nacricten-

bla†“, dem amtlicen Organ der EKD „unter der Zula^ung Nr. US.W.1006 der Nacrictenkon-

tro¬e der Militärregierung“(!). ˜9· 

Tatsace 7: Eine Zuteilung+karte für Januar bi+ Juni 1949 de+ Vereinigten Wirtxa#+gebiete+,

ein yaatlic-amtlice+ Dokument, iy ganz und gar in der „Tannenberg“ gedruqt. ˜9·

Tatsace 8: Die Inxri# eine+ Wahlplakate+ der SPD au+ den 1950er Jahren lautet: „Vorwärt+

SPD für ein freie+ Deutxland“ — und iy ganz überwiegend in „Tannenberg“ gedruqt! ˜9·

Tatsace 9: Im Wahlkampf 1950 wurde ebenfa¬+ in einer der „Tannenberg“ ähnlicen deutxen

Scri# an die Badener appelliert: „Vom See bi+ an de+ Maine+ Strand die Stimme Dir, mein

Badnerland“. ˜9·

Tatsace 10: Im Jahre 1953 erfolgt laut Abbildung in der FAZ (2. 1. 2003, Seite 6) die amtlice

Wahlraum-Bexilderung in einer deutlic le+baren deutxen Druqxri#, die zu derselben Stil-

gruppe gehört wie die „Tannenberg“. ˜9·

Zwixenergebni+:

Kurz nac dem Ende der NS-Herrxa# weiß niemand, auc keine BesaΩung+mact, daß die deut-

xe Scri# eine „Nazi-Scri#“ sei. Wie aber iy da+ zu erklären? Nun, ganz einfac! Die deutxe

Scri# iy ja nie eine Nazixri# gewesen. Und: Zu dieser Zeit gab e+ noc kein Ma^enmedium

Fernsehen.

Ery seit den 1960er Jahren kann da+ Fernsehen sein koybare+ „Wi^en“ verkünden und den Mas-

sen eintrictern. Heute verwendet da+ Fernsehen in vielen Bilddarye¬ungen immer dann, wenn

Rect+e≈treme gekennzeicnet werden so¬en, die deutxe Scri#, vorzug+weise die „Tannenberg“.

So glaubt heute fay jeder, den „Bewei+“ für da+ zu kennen, wa+ 1945ªª–ªª1960 noc niemand wuß-

te: daß die deutxen Scri#en „Nazixri#en“ seien. Die deutxe Scri# wird heute wieder, wie

xon 1941 von dem Nazi-„Führer“, so heute vom Fernsehen, al+ Sinnbild für da+ Böse hingeye¬t.

Aber nict nur im Weyen Deutxland+ war man lange Jahre „unwi^end“!

Tatsace 11: Im anderen Teil Deutxland+ wußte man be^er Bexeid. E+ gab nie Berührung+-

ängye zur deutxen Scri#. Auf einem Aufruf der FDªªJ vom 18. 6. 1946 an die „Jungen+ und

Mädel+ von Neukircen“ zu einem Karl-Ma¥-Abend im Karl-Mar≈-Hau+ iy der Name FÓªDªJ her-

vorgehoben durc die dafür verwendete Fraktur. (ªDa+ Plakat wurde abgebildet in der FAZ vom

13. 3. 2002, S. 52) ˜9·

Im FDªJ-Taxenkalender 1953 (Verlag Junge Welt) gibt e+ im Te≈tteil mehrmal+, aber immer

an betonter Ste¬e, unterxiedlice Frakturxri#en (Seite 191, 222 und 313). ˜9·
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Feyzuhalten gilt: Seltsamerweise wußte in den eryen rund 15 Frieden+jahren nac dem Ende der

Nazi-Herrxa# in ganz Deutxland niemand von dem „braunen Gi#“, da+ die Frakturxri#en

angeblic darye¬en. Da fragt man ∂ doc, woher da+ Fernsehen um 1960 plöΩlic seine neuen

„Erkenntni^e“ bezogen haben könnte. A¬e bekannten Tatsacen sprecen eindeutig dafür, daß

bezüglic der Fraktur bi+ heute bö+wi¬ig freie ErÏndungen al+ Wahrheit au+gegeben werden.

Im übrigen yeht doc die deutxe Scri# heute jedermann zur Verfügung. Wenn von dieser

Möglickeit aber nur ein paar Rect+e≈treme Gebrauc macen, — mit anderen Worten: wenn

die von Fernsehbildern verdummte Mehrheit den Rect+e≈tremen diese Scri# fay zum A¬einge-

brauc überläßt, dann erzeugt bzw. veryärkt ebendiese Mehrheit selby da+ falxe Bild von der

angeblicen Nazixri#.

Keine Scri# kann etwa+ dafür, wenn Íe auc von mißliebigen Leuten

benuΩt wird, ebensowenig wie Bahn oder Poy nict+ daran ändern

können, daß auc mißliebige Leute ∂ ihrer Hilfe bedienen.

Verwandte+ Sticwort: Abxaƒung der deutxen Scri#

Verwendete+ Scri#tum:

˜ª1ª· Helmut Delbanço: Da+ Verbot, (k)ein BliΩ au+ heiterem Himmel (in He# 64 der Zeitxri# „Die deutxe Scri#“,

1981). Zu erwerben bei Beye¬ungÒBfdS.de

˜Ó2ª· Silvia Hartmann: Fraktur oder Anti∆ua. Der Scri#yreit von 1881 bi+ 1941. Di^ertation, erxienen bei Peter

Lang, europäixer Verlag der Wi^enxa#en, Frankfurt am Main, 1998. 

˜Ó3ª· Heinric Heeger: Da+ Verbot der deutxen Scri# durc Adolf Hitler im Licte einer xri#gexictlicen Be-

tractung (in He# 55 der Zeitxri# „Die deutxe Scri#“, 1977). Zu erwerben bei Beye¬ungÒBfdS.de

˜4ª· Heinric Heeger: Warum Fraktur? (Über∂t über die wi^enxa#licen Untersucungen zur Le+barkeit von

Anti∆ua und Fraktur. BfdS-Flugbla† 376). Zu erwerben bei Beye¬ungÒBfdS.de

˜Ó5ª· Dieter Kolk: Iy die „Tannenberg“ eine Nazixri#? (in He# 4/2004 der Zeitxri# „Die deutxe Scri#“). Zu er-

werben bei Beye¬ungÒBfdS.de (unbedingt lesen+werter Beitrag zu dieser Frage!)

˜Ó6ª· Wolfgang Neuloh: Der Scri#enyreit von 1911 (in He# 64 der Zeitxri# „Die deutxe Scri#“, 1981). Zu erwer-

ben bei Beye¬ungÒBfdS.de

˜7ª· Friedric Sclegel: Über deutxe und lateinixe Le†ern. In „Deutxe+ Museum“ Band 3. Wien 1813 (BfdS-

Flugbla† 178). Zu erwerben bei Beye¬ungÒBfdS.de

˜Ó8ª· Wortlaut de+ Erla^e+ vom 3. 1. 1941: unter anderem im Bunde+arciv Koblenz, Beyand NS 6/334. Abge-

druqt bei dem Sticwort „Abxaƒung der deutxen Scri#“.

˜9ª· Uryüqe bzw. Ablictungen, die ∂ im BeÍΩ de+ BfdS beÏnden. — EKD: Evangelixe Kice in Deutxland. —

FAZ: Frankfurter A¬gemeine Zeitung — FDJ: Freie Deutxe Jugend, Name der Jugendorganisation der damali-

gen DDR. — See: gemeint iy der Bodensee.
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